Beilage zum „Danziger Courier“. | AN 


ich ihn kannte, wußte ich, daß ich jemand 
hatte, der mich nicht für ein unartiges Kind 
hielt. Er las mir ſein Werk vor und ich 
— fragte, wenn ich etwas nicht wußte. Zu 
Abe (80x jegung.) Haufe, im Schloß, fragt niemand nach mir, 
Loch eins,“ ſagte der Arzt, „iſt das denn Papa iſt krank und Mama will ſich im⸗ 
nicht im Krankenzimmer die kleine mer vergnügen.“ 

Baroneß Weſtern?“ „Nicht wahr, Baroneß, Sie werden ſein 


Baroneß Goloͤhaar. 


Skizze von Helene v. Ziegler. 
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Ja,“ antwortete Artur kurz. Grab pflegen,“ bat Artur herzlich, und hielt 
„Hm, ich ſehe ſie zum erſtenmal als Dia⸗ ihr die Hand hin, in die ſie auch ſofort ein⸗ 
koniſſin; bis jetzt bin ich ihr nur ee ſchlug. 

wenn ſie ihren Korbwagen ſelbſt 
lenkte, trotzdem ſie noch ein 
Kind iſt.“ 

„Und nun werde ich heim: 
gehen, Herr Profeſſor,“ bat 
Ruts Stimmchen, ſo weich und 
innig, wie man es noch nie 
an ihr gehört. Zugleich ver⸗ 
ſuchte ſie ihre Hand aus der 
des Sterbenden zu löſen, doch 
dieſer hielt die magern Finger— 
chen nur noch feſter. 

„Nicht — fortgehen — Kind 
— es iſt — bald — zu Ende.“ 

Spät am Abend entſchlum— 
merte der wunderliche alte 
Mann für immer, ein mildes 
Lächeln auf den gefurchten Zü— 
gen; ſein brechender Blick ruhte 
auf Rut, ſein letztes Wort galt 
ihr: „Auf Wiederſehen!“ 

Und das hoͤchmülige Kind 
kniete ſchluchzend und am gan— 
zen Körper bebend an dem 
Totenbett und küßte wieder und gr 
wieder die kalte Hand ihres allen Freundes. 

„Kommen Sie, Baroneß, ich werde Sie 
nach Hauſe bringen,“ klang eine bewegte 
Stimme an ihr Ohr, „mein armer Vater hat 
ausgelitten; wohl ihm, er iſt nun glücklich.“ 

Und mit ſanfter Beſtimmtheit führte Ar⸗ 
tur das Kind hinaus in die ſternenhelle 
Sommernacht, indes Mutter Suſe dem To⸗ 
ten die Augen zudrückte. 


Das Kabinettshaus in Potsdam. | 
ı fein, und die Reſidenz wußte ganz gut, daß 
er ſeine Baſe, die verwitwete Baronin von 
Weſtern, verehrte, ohne indes mit ſeinen Ab⸗ 
ſichten hervorzutreten, denn die Dame beſaß 
keinen roten Heller und nur ihre Stieftochter 
Rut war Erbin des großen Reichtums der 


„Wollen Sie mir wohl auch hier und da 
ſchreiben?“ fragte er zögernd weiter, doch da 
richtete ſie ſich ſchroff in die Höhe und ſagte, 
genau ſo eiskalt wie immer: „Laſſen wir das, 
Herr Soltmann, wir paſſen ja doch gar nicht 
zu einander und wollen lieber ſcheiden. Le⸗ 

„Ja, ja, ich muß nun doch heimgehen,“ ben Sie alſo wohl.“ 
ſeufzte Rut ſchmerzlich: „der gute, alte Mann „Baroneß Geldhaar.“ 
iſt tot und ich bin fo einſam wie früher. Seit junge Mann und ergriff ihre Hand, die fie | 


Familie. 


ihm auch nicht entzog; ich fühle es beſtimmt, 
daß wir noch einmal im Leben zuſammen 
kommen und hoffe, Sie alsdann mir freund⸗ 
licher geſinnt zu finden als heute. Leben Sie 
wohl und nehmen Sie noch tauſend D 


Dank 
für das, was Sie meinem Vater in ſeiner 


Todes ftunde an Liebe erwieſen.“ 


Und ehe Rut es hindern konnte, hatte er 
ihre Hand ergriffen und ehrerbietig geküßt. 
Sie floh wie ein ſcheues Reh in den dunk 

Laubgang, dann als ſie weit, weit fort 
von ihm war, blieb ſie ſtehen 
und begann bitterlich zu ſchluch 
zen, ohne recht zu wiſſen, wes 
halb. War's über die erſte 
ritterliche Huldigung, die ihr, 
dem Kinde, erwieſen worden? 


len L 


Zehn Jahre ſind verfloſſe on 
Ein“ klarer, ſonniger Winter 
himmel wölbt ſich über der 
Hauptſtadt und dem heitern 
Bilde auf der feſtgefrorenen 
Eisfläche. Unter den Klängen 
der Militärmuſik gleiten Herren 
und Damen auf Schlittſchuhen 
einher, um dies köſtliche Winter- 
vergnügen zu genießen. 

Ein vornehm gelleideter 
Kavalier mit etwas blaſiertem 
Antlitz lenkt den Stuhlſchlitten 
einer Dame, deren zartroſiges 
Geſicht auch nicht recht die 
unbarmherzigen Strahlen der 
blendenden Winterſonne ver 

ar trug. 
Er mochte ein 


angehender Fünfziger 


Das Verhältnis der beiden Da⸗ 
men zu einander war ein recht kühles; ſie leb⸗ 
ten nebeneinander, ohne ſich eine um die 


rief feierlich der andre zu kümmern. 
„Wir werden heute Abend mal eine neue 
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Bekanntſchaft machen, Baronin,“ meinte 
Fer von Reutern, zu ſeiner Dame ſich ver⸗ 
eugend, „haben Sie ſchon gehört, daß Prinz 


Arnulph auf Urlaub aus Dftafrita ange⸗ 


kommen iſt mit ſeinem ſchönen Adjutanten, 
Hauptmann Soltmann?“ * 

„Ja, ich hörte es ſchon. Was ich ſagen 
wollte, dieſen Hauptmann habe ich ſchon als 
Fähnrich einmal kennen gelernt. Ein aller⸗ 
liebſter Junge damals.“ a 

Aus einer Gruppe heiter lachender Herren 
und Damen löſte ſich jetzt eine junge Dame 
in elegantem Tuchkoſtüm und glitt auf den 
Stuhlſchlitten zu. 


„Nun, Mama, wie geht es Dir?“ fragte 
Rut freundlich, „ſoll ich Dir ein Glas Punſch 


holen? Baron Reutern, Sie werden gewiß 
ebenfalls nach ſolcher Erwärmung Verlan⸗ 
gen tragen? Ich will Mama indes weiter⸗ 
faähten n g 

Oben am Ufer ſtanden zwei Offiziere mit 
gebräunten Geſichtern und ſchienen ſich präch⸗ 


feſſeln anlegen —“ 
„Aber, Hauptmann,“ fuhr der Prinz in 
komiſchem Jorn auf. „Sie können mir ja 


gleich den ſchönen Tag vergällen! Das iſt 


doch nicht kameradſchaftlich, 
Strafen zu drohen!“ 
„Unſereins hat es darin beſſer!“ 
„Na, na, Soltmann, prahlen Sie nicht. 
Wollen uns in vier Wochen wieder ſprechen, 


ob Sie dann nicht auch ſchon zu tief in zwei 


ſchöne Augen geblickt haben.“ 

„Mich ſchützt vor ſolchen Thorheiten 
meine leere Börſe, Hoheit, denn ohne Geld 
iſt heute kein Frauenherz zu haben.“ 

Der Prinz lachte fo laut, daß die Geſell⸗ 
ſchaft unten aufmerkſam wurde und ehrer⸗ 
bietig herauf grüßte, doch da kamen alle ſchön 
an. Der hohe Herr drehte enkrüſtet auf dem 


daß ſie ge 
fie mir das 
für mich en 


„Aber hören 


wird ſich ſchon finden, darauf 
höchſte Wette eingehen.“ 1 


— — — — — 


Nut blickte etwas ſpöttiſch 
| vi welchem fie gelefen. „Wieſo, 
. 1 } 


Und weißt Du auch, woher fie kommen, 
| ob aus Afrita oder aus Ceylon?“ 
„Das iſt gar nicht nötig,“ erklärte die 


es da nicht, denn die Löwen laufen dort 
herum wie bei uns die Hunde und ich glaube 
auch, daß Menſchenfreſſer dort ganz alltäg⸗ 
lich ſind.“ — 

Die Säle des vornehmen Miniſterhotels 
ſtrahlten in blendendem elettriſchen Licht und 
immer neue Gäſte rauſch len herein. Baronin 
Weſtern und Rut ſtanden neben der Haus⸗ 
frau, ſo daß ſie jeden der Ankommenden 
mit begrüßten. 8 SE 

Die Baronin batte eine ſehr koſtbare und 
ſehr jugendliche Toilette gewählt und mit 
heimlicher Genugthuung bemerkt, daß Rut 


‚Weißt, Du auch Schon, mut, ref ne 


li⸗ 


e 6 
in 


des Hauptmanns Mundwinkel und er wen⸗ 
dete ſich in vor, 090 erleichtert um, als er 
den Prinzen ſeinen Namen rufen hörte. 
Dieſer kam mit Baroneß Goldhaar heran. 
„Aber Hauptmann Soltmann, ich lerne 
Sie da von einer ſehr ungalanten Seite ken⸗ 
nen,“ lachte Prinz Arnulph, hieß ne 
frühere Bekannte von Ihnen, die Sie noch 
gar nicht begrüßt haben.“ s 
„Baroneß Weſtern — ich durfte nicht 


m 


mit ſolchen Baronin würdevoll; „einen Unterſchied giebt wagen, Sie zu begrüßen, da ich meinte, Sie 


würden ſich unſrer flüchtigen Bekanntſchaft 
nicht mehr erinnern.“ i 
„Und ich hätte Sie auch wirklich nicht 
wiedererkannt, Herr Hauptmann, denn zehn 
Jahre gehen doch nich' ſpurlos am Menſchen 
vorüber und der Bart verändert Sie doch 
ehr.“ — — 
| „Hm, die Baronin ſchwor erſt vorhin, 
daß mein Freund Soltmann ganz unverän⸗ 
dert ausſähe,“ warf der Prinz ironiſch da⸗ 


zwiſchen. 
5 „Hoheit ſehen in der That ſehr vorteil⸗ 


haft und friſch aus,“ meinte die Baronin 


Abſatz ſich herum und wetterte ganz unver⸗ gerade heute recht einfach angezogen war; verbindlich. 


hohlen: „Zum Kuckuck, was wollen denn 
tiefe Leute da? Bin ich ein wildes Tier, das 


nur fiel gerade deshalb das friſche, roſige Ge⸗ 


ſicht und die ſchlanke, vornehme Figur be⸗ 


ſie anſtaunen, oder ſehe ich nicht genau ſo ſonders auf und ließ die geſchminkten, wel⸗ 


aus wie ein andrer Menſch.“ - 

„Ergebene Unterthanen, Hoheit.“ 

„Pah, alles Hofſchranzen. Aber, Solt⸗ 
mann, ſehen Sie dort die Dame in dem 
knappen Tuchkoſtüm; wie vornehm und Ircher 
fie Schlitiſchuh läuft. Tauſend, die gefällt 
mir.“ — . 

„Es wird wohl Baroneß Weſtern ſein.“ 

„Hm, die ſich „Baroneß Goldhaar“ nen⸗ 
nen läßt. Na, mein alter Freund, da neh⸗ 
men Sie ſich gefälligſt in acht; reich und 
ſchön ſind zwei große Anziehungspunkte bei 
einer Frau.“ 

„Hoheit, die junge Dame iſt ſehr ſtolz 
und ich bin — ein Bürgerlicher. Sie hat 


mir ſchon einmal als Kind dieſe Kluft ge⸗ 


zeigt; ein zweites Mal wird ſie dies nicht 
thun brauchen.“ ? 

„Pah, damals muß fie ein Kind geweſen 
fein.” — 
„Allerdings, aber ein ſo willensvolles, 


N 


en Züge der Stiefmutter noch mehr wie l 


ſonſt abfallen. Jetzt erſchien auch Prinz 
Arnulph und ſein Adjutant, vom Gaſtgeber 


und deſſen Gemahlin ehrfurchtsvoll begrüßt. 


„Guten Abend, Excellenz,“ rief der jo⸗ 
viale Prinz und ſchüftelte dem Miniſter die 
Hand, „freue mich, Sie noch ſo wohl und lie⸗ 
benswürdig zu finden wie vor fünf Jahren. 
Na, wir wollten doch mal wieder etwas deut⸗ 


halb ſind wir hier.“ 


Baronin Weſtern, auf den jungen Offizier 
zueilend, „wie freue ich mich über unſer 
Wiederſehen. Sie haben ſich in den zehn 
Jahren gar nicht verändert.“ 

„Alle Wetter,“ lachte Prinz Arnulph 
ſcherzſpöttiſch, „ſind Sie nicht rot geworden 
bei dem Kompliment, beſter Hauptmann! 
Sie ſind ja wie es ſcheint eine Naturmerk⸗ 


ſche Luft einatmen, Soltmann und ich; des⸗ 


„Ah, Hauptmann Soltmann,“ rief die 


„Danke ſehr, Frau Baronin,“ nickte Ar⸗ 
nulph, man wird in der That aufgefriſcht da 
. Denken Sie nur, ich habe am Ki⸗ 
limandſcharo geſehen, wie ſich 

der den Bauch aufſchlitzte.“ 
Die Baronin blickte entſetzt den Sprecher 
an, doch Hauptmann Soltmann drehte ſich 
plötzlich ganz unceremoniell um und Rut ſah, 
wie er kirſchrot im Geſicht ſich bemühte, das 
Lachen zu unterdrücken! : 

„Na, Hauptmann, was machen Sie denn 
da?“ fragte Prinz Arnulph harmlos, da 
fiel ihm Rut ſcharf ins Wort: „Hauptmann 
Soltmann iſt verwundert, über die geogra⸗ 
phiſchen Sprünge, die Hoheit machen. Bei 
Ihrer intereſſanten Schilderung vereinigten 
ſich drei Völker —“ 


ein vornehmer 


gänzte der Prinz freundlich, „na, Baroneß 
Goldhaar, darum keine Feindſchaft nicht! 
Kommen Sie dort hinüber zum Buffett.“ 
„Da Sie den Winter über doch fiher 
bier bleiben, Herr Hauptmann,“ meinte die 


„Friedlich über den Aufgeſchlitzten,“ er⸗ 


würdigkeit, die in zehn Jahren noch unver- Baronin, welche Soltmanns Arm nicht los⸗ | 


x 


ür Miche und Haus. 


gelaſſen hatte, liebenswürdig, „ſo hoffe ich Die Baronin vermochte nicht zu antwor⸗ f = — — 
ſie recht oft zum Thee bei uns zu ſehen. Mein ten, denn ſoeben trat Reutern heran, fie zu r Küche und Haus. 
Vetter, Herr von Reutern, kommt wöchent⸗ begrüßen, und da auch der Prinz mit Rut —— u 
lich zweimal zu uns und wird er Ihnen ge- zurückkehrte, fo wurde die Unterhaltung eine da ee deen e inen Wer 
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wiß auch gefallen. allgemeine. nimmt Kilogramm friſche Bratwurſt, legt ſie 5 Minuten 


„Herr von Reutern lebt immer hier?“ Wetter, Soltmann, was ich eben er- in kochend heißes Waffer fie dann in fteigende Butter, bratet 
5 ) " „ „ as ) 


1 ; ir \ 1 2 : R i fie darin unter nachgießen von ein bi 
„Meiſt auf feinen Gütern in Ungarn; fahre,“ ſtöhnte der Prinz in komiſcher Wer Bonden 15 Ma „ Une: 


ſtaengl in München. 


Photographie und Verlag von Franz Ha 
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zur Zeit verfolgt er wohl noch andre Pläne.“ zweiflung, „in einigen Tagen ift Hofball und Sandee Kiesen que weite Born Jie Menge 

„Ah, er geht auf Freiers Füßen. — ich kann gar nicht mehr Walzer tanzen. in Waſſer eingeweiht waren, Wan ek ade 

„ A 3 Faun g 5 3 3 ! ug 1 einem hohen Topf 

„Sie baben richtig geraten, Herr Haupt: Den müſſen wir noch einüben, alter Freund.“ burg ein Sieb a weich getocht adgegofien und 

. 8 2 89 5 PR 5 2 1 Br R S g 1 ie ührte Maff h 

mann, und meine Tochter würde ſehr glück⸗ „Aber, Hoheit, find fo berühmt als Tän⸗ man ein gutes Stück friidhe Br ac Gesche 955 

lich ſein mit ihm. zer, daß gar nicht nötig ſein wird,“ nd echte del Ake une ee aut’ baraufee 
„Ah, die Baroneß — für ſie iſt Herr von meinte die Baronin ſüßlich. | Behnenmafte, und eine 

Reutern aber doch wohl zu alt.“ n enden und 5 cdes für ſich 

j Schluß folgt.) a I. Dazu Gaͤnſe⸗Poötelſleiſch. 


| 


Zu unfern Bildern. — Ernf und Scherz. — Kätſel uſw. 
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Das Kabinettshaus in potsdam. Das, brauſend geſehen. 
auf der erſten Seite dieſer Nummer vorgeführte er den Rat, die Geduld wenn möglich nie, un⸗ 
Bild zeigt das Haus, welches der Kronprinz bedingt aber nie während der Geſchäftsſtunden, 
bei ſeiner künftigen Dienſtzeit als Oberle 


im erſten Garderegiment bezieben 
wird. Der Kronprinz wird dort ei⸗ 
nen kleinen eignen Hofftaat erhalten 
und im erſten Stock eine Flucht 
von zehn Zimmern bewohnen. Alles 
iſt einfach bürgerlich ausgejtattek 
Das Kabinettshaus war urſprüng⸗ 
lich ein Predigerhaus, das Friedrich 
der Große, 1753, für die Familie 
Krumholz, neu hatte errichten laſſen. 
1765 bewohnten es der nachmalige 
König Friedrich Wilhelm II. und 
Eliſabeth, Chriſtine, Ulrike, Tochter 
des Herzogs Karl von Brauuſchweig. 
Das Haus wurde für vierhundert 
Thaler jährlich an den König ver⸗ 
mietet. Die Ehe des Fürſtenpaares 
wurde nach vier Jahren gelrennt, 
und der Prinz verehlichte ſich zum 
zweitenmal. Prinzeſſin Friederike, 
Luiſe von Heſſen-Darmſtadt wurde 
feine Gemahlin. Im Eckzimmer iſt 
am 3. Auguſt 1770 Friedrich Wil⸗ 
helm III., Vater Kaiſer Wilhelms J., 
geboren. Nachdem das Haus 1820 
gerichtlich auf 20000 Thaler ge⸗ 
ſchätzt worden war, erwarb es der 
Fiskus als königliches Kabinetts⸗ 


Grund zur Eile. In Sicilien ſagte ein 


| Geduld. Als man in Gegenwart des be⸗ 


aufwarf, welche Eigenſchaft einem 


ulnant zu verlieren. 
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Verierbild 
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Wer wirft denn da folche Papier: Schlangen 2 


Erklärung folgt in nächſter Nummer.) 


Warum nehmen Sie ig 
Der würde es bei Ihnen 
Dame vom 


lang in der Nähe des Aetna, doch während die | Haufe: „Ja, will fie denn von Ihnen fort?“ 


fer. ganzen Zeit ſah ich nur einen Mann, der Beſucherin: 


„Gewiß, ſie ſagt, ſie hätte bei 


Eile hatte und zwar fiel dieſer von einem Dach. mir zu viel Silber zu putzen.“ 
Nätſelhafte Jnſchrift. 


Die Goſe und der Breihan. 


„Seit 1540 wurde das beliebte Wei⸗ 


zengetränk Goſe hier (in Quedlinburg) 


verſertigt; 1597 erfand ein Quedlin⸗ 
burger Brauer, Gurt Breihan, ein neues, 
nach ihm genanntes Getränk.“ — In 
Dresden in der Breitengaſſe heißt noch 
ein Haus das Breihan⸗Haus, in wel⸗ 
chem ehemals der Breihan verkauft oder 
nachgeahmt wurde. 

Furchtlos Den berühmten Lord 
Howe weckte einmal ein Offizier in der 
größten Haſt und Beſtürzung mit den 
Worten aus dem Schlaf: „Mylord! 
Es iſt Feuer im Schiff ausgebrochen, 
gauz in der Nähe der Pulverkammer.“ 
Der Lord entgegnete mit der größten 
Kaltblütigkeit: „Wenn das iſt, Sir, 
ſo werden wir's bald erfahren!“ — We⸗ 
nige Minuten ſpäter erſchien der Leut⸗ 
nant wieder und meldete dem Lord, 


er habe nichts mehr zu fürchten, das Feuer 
ſei bereits gelöſcht. — „Fürchten?“ wiederholte 
Howe. „Was meinen Sie damit, Sir? Ich habe 
mich in meinem Leben noch niemals gefürchtet“ din, Sie nennen mich immer Frau Tambour⸗ 
Gewiſſensbiſſe. Erſter Vagabund: „Du Majorin! Laſſen Sie doch zwiſchen uns jede | des Rätsels: Wein; der zweifilbigen Scharade: Baumſchlag, 
biſt freigeſprochen?“ — Zweiter Vagabund: Etikette beiſeite und nennen Sie mich einfach: 5 
Mein Verteidiger hat ſo warm für mich Liebe Majorin!“ 


„Va. 


gered't, daß. ich mir ſetzt ordentlich ein G'wiſſen 
draus mach', daß ich ihm, wie er mir die Hand daß die Artikel, die Sie mir empfehlen, gehen 
gegeben hat, ſeinen Brillantring vom Finger werden?“ Geſchäftsreiſender: „Gehen? Ga⸗ 


“ 


gezogen ha!! 


In den 
„Quedlinburger Geſchichten? (1836) lieſt man: 


(Auflöſung folgt in nächſter Nummer.) 


Abkürzung. „Aber ich bitte, verehrte Freun⸗ 


Anpreiſung. Prinzipal: „Glauben Ste, 


loppireu werden ſie!“ l 


Der erſte Arzneiwürzgarten ſoll der des 
vlühmten engliſchen Staatsmanns Pitt die Frage Kloſters Reichenau im Bodenfee und ſein Be⸗ 
{ Erſten gründer ein Schüler der Reichenauer Kloſter⸗ 
Miniſter am nötigſten wäre, meinte der eine: ſchule, Wala ied Strabo, ſein, der bis zum 
„ „Beredtſamkeit,“ der andre: „Willen,“ der dritte: Jahre 849 Abt ſeines Kloſters geweſen iſt. 

Arbeitskraſt,“ aber Pitt ſagte: „Geduld!“ — Selbſtverſtändlich erſtreckte ſich die Kultur ſaſt 
Bits Freund ſagt, er habe ihn niemals auf⸗ nur auf Kräuter, welche in der Heilkunde auge⸗ 
Einem ſeiner Bekannten gab wendet würden. \ 
ſchen Gedicht dieſen Garten ſelbſt beſchrieben. 
Später am Ende des 9. Jahrhunderts findet ſich 
ein „Arzueiwurzgarten“ in St. Gallen erwähnt. 


— 


Die guten Freundinnen Beſucherin: „So, einer Malerin: 
Reiſender, leben faſt alle Leute vom Betteln. fo, Sie ſind wieder auf der Suche nach einem 
Ich zweifle, daß es dort hundert Menſchen giebt, Dienſtmädchen? 
welche mehr wie eine zerriſſene Hoſe und eine nicht meine Anna? 
Käſerinde beanfpruchen. Ich war vierzehn Tage gewiß ausgezeichnet gefallen.“ 
Mit A ſoll es auf Ehre halten, 
Mit N viel Emſigkeit entfalten, =: 


ältere, „er 


„Mir gleichfalls,“ ruſt der zweite 


wohl, Kellner!“ 
Kellner 


48 


Strabo hat in einem lateini⸗ 


eſchwindigkeit keine 
Hexerei. Ein flotter Lebemann 
aus der Hauptſtadt verherrlicht durch 
ſeine Anweſenheit den Honoratio⸗ 
renball eines e chens. 
Die Mütter zweier h ingsvoller 
Töchter, eine echte, rechte Ballmutter, 
ac ihre se 1 em, 
sieje glanzende Partie aufmerkſam. 
Thatſächlich werden auch die beiden 
jungen Madchen von ihm, dem be⸗ 
gehrteſten aller Tänzer, am meiſten 
ausgezeichnet. Da, in der Pauſe, 
ſtürzt plötzlich die Mutter auf ihre 
Töchter los. „Mit dem Großſtädter 
iſt es nichts!“ flüſtert fie ihnen zu; 
„er ſoll fabelhaft viel Schulden ha⸗ 
ben.“ — „Zu ſpät!“ entgegnete die 
at ſich nach dem zweiten 


Walzer mit mir verlobt.“ — „Und 
mit mir,“ ſchluchzt die andre, „mit 
mir nach der zweiten Quadrille! 
Ein gewiſſenhafter Aellner. 
Zwei Säfte treten in ein Reſtgurg 
und laſſen ſich an verſchiedenen Tifd 
nieder. „Kellner,“ ruft der erſte, „Dr 
gen Sie mir eine Portion Schellfisch 


Gaſt, „aber gut und friſch, hören Sie 
Der gewiſſenhafte 
eilt an das unmittelbar 
zwiſchen den beiden Schellfiſch⸗Freun⸗ 
den befindliche Sprachrohr und ruft | 
in die Küche hinunter: „Zwei Schell⸗ | 
ſiſch, einer davon gut und frifhl“ | 
In der Kunftausftellung, 
Erſter Kritiker (vor den Werken 
Nun, wie finden Sie dieſe 
0 


Ganz⸗ Moderne? Zweiter Kritiker: Scheint 
mehr eine moderne Gans zu ſein. } 


— — 


Vuchſtabenrätſel. 


Mit T muß es getragen werden, 
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Dem ni ts iſt immer recht auf Erden. 


Zahlenrätſel. 
1, 2, 6, 7 ſchließt jede Bitte, 
Die gläubig empor zum Himmel geſchickt, 1 
2, 3, 4, 5, U iſt ein Böglein, das immer 
Im Frühling durch ſeinen Geſang entzückt, 
3, 4, 5 bedeckt die Bäche und Flüſſe 5 | 
Und beut uns im Winter viel ſchöne Genüjfe, 
Das Ganze bewährt ſich zu jeder Zeit 
Als Muſter der echten Arbeitsſamkeit. 


Nätfel 

von Erika von Ebenthal. A| 
Wohl einem Fürkten ift er gleich, - | 
Und wo er weilt, dort iſt fein Reich. 
Ein Zaubrer iſt er froh und hell, 
Ein lieber, ſtürmiſcher Geſell. 
Und wieder dann ſo ſtill und lind 
Ein hold erwachend lachend Kind, 
Wie unbegreiflich es uns ſcheint, 
Auch er hat einen bittern Feind, 
Der ihn aufs neue ſtets bekriegt, 
Obgleich auch tauſendmal beſiegt. 


— 


Geſetz vom 11./ VI. 70. RE 


8. 42, Prinzenſtr. 86 


